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Himmelfahrt.
Festbetrachtung von Pastor Hermann Pankow.

Hoch oben zieht das Luftschiff ruhig lerne Bahn . Kein
Laut ist von ihm zu hören , wie ein Strich sieht es aus,
so hoch ist es. Lange hat der Menschengeist daran ge¬
arbeitet , das zu können. Von jenem Griechenjüngling an,
dem nach der Sage die wachsgeleimten Flügel schmolzen,
weil er zu nahe an die Sonne kam, bis zu Zeppelin , der
Gas und Elektrizität , Stoff und Kraft dienstbar gemacht
hat , daß sie uns emportragen müssen.

Wie schön muß es da oben sein! Die es erlebt haben,
preisen es alle. Und manchmal habe ich mir gedacht: wie
fromm müßte auf ein nachdenkliches Gemüt solch Flug da
oben wirken . Der Erde fern gerückt, wo ihr Lärm ver¬
schwindet, wo der Wirrwarr ihrer Wege und Gegenstände
sich wandelt in wenige , große Gruppen , in Ordnung,
Übersicht und ruhige Klarheit . Muß da nicht ein Ver¬
stehen aufgehen von der Wahrheit : meine Wege sind noch
höher als eure Wege ? muß da nicht die Seele sich ahnend
noch höher Hinaufschwingen in diese seine Wege ? Und wie
müßte das doch auch praktisch fruchtbar werden für das
Alltagsleben nachher wieder da unten , wenn man hinab¬
käme, allen Lärm , alles Durcheinander wieder sich um¬
wirbeln sähe und nicht weiter , als bis auf das Nächst«
blicken könnte: sollte man sich nicht leichter und williger
wieder einordnen , nachdem man von da oben gesehen hat,
wie gar nicht alles so wirr durcheinander ist, als es hier
unten scheint? Sollte man nicht auch sich selbst leichter
als einen Teil des Ganzen fühlen , wenn man von oben
gesehen hat , wie ja doch alles Einzelne ins Ganze ein¬
taucht?

Doch — so hoch er geht, erdgebunden bleibt dieser
Flug doch. Der Menschenkörper braucht Lustschiff und
Flugzeug , um hoch hinaufzusteigen . Der Menschengeist,
der beide ersonnen hat , braucht sie nicht, um noch höher
4» steigen. Für ihn gibt es keine Grenze. Wenn wir
doch das nicht immer wieder vergäßen , daß wir Flügel
haben, die uns sehr hoch tragen können, hinaus über alles
Irdische — hinein in den Himmel selbst! Das Himmel-
sabrtsfest will uns daran erinnern , daß es hoch über
allem Irdischen ein Ewiges gibt , das doch wiederum mit
oll seiner Kraft und seinem Frieden hereingeholt werden
kann tief in dies Irdische . Laßt uns aussteigen aus all
dem jammervollen Wirrwarr dieser Zeit zum Höhenflug
in Gottes Höhe hinauf , daß uns die Gewißheit stärke:
da hinauf geht einst dein Weg, und dann streifst du alles
ob, was dich quält hier unten ; und dann laßt unS von
dieser Himmelmhrt unserer Seele gestärkt zurückkehren in
das finstere Durcheinander dieser Tage , und wir werden 's
werken : es ist gar nicht so sinnlos , als es vorher schien—
Gottes Gedanken walten auch hier. So werden wir
stark sein.

Unsere Westgrenze und das Gaarbecken.
Clemenceaus jüngste Note!

Auf die beiden Noten des Grafen Brockdorff-Ranüau
über unsere Westgrenze und das dem Saargebiet äuge-
drohte Schicksal bat Clemenceau namens der Entente in
einer Note geantwortet und sagt u. a.:

Ich bestreite feierlich im Namen der alliierten und
assoziierten Regierungen, daß im Friedensvertrag deutsche
Gebiete gleich Schachfigurenzum Gegenstand eines Handels
«wischen verschiedenen Souveränitäten gemacht werden. Tat¬
sächlich werden die Wünscde der Bevölkerung der sämtlichen
besetzten Gebiete in Berücksichtigunggezogen werden. Die
.Modalitäten dieser Volksbefragung wurden im Hinblickaus
we örtlichenVerbältniffemit Sorgfalt erwogen.

In den an Belgien abgetretenen Gebieten
Hst der öffentlichen Meinung jede Freiheit gewährleistet, umoch binnen einer Frist von sechs Monaten auszusprechen. Dis
Einzige Ausnahme wird gemacht für den Teil von Preußisch-
Moresnet, der sich westlich der Straße von Lüttich nach Aachen
chinzieht. dessen Bevölkerung wenigerals 800 Einwohnernmfabi
and besten Waldbestand an Belgien abgetreten wird als Teil der
-Wiedergutmachung für die von Deutickland in Belgien vor-
KmommenenZerstörungvon Walddeständen. In bezug aus
Schleswig ist zu bemerken, daß die Bevölkerung sich aufWunsch der dänischen Regierung und deren Bevölkerung mit
Mr Angelegenheitbefaßt. Die vollständige Übergabe der in
aer Nähe der französischen Grenze liegenden Gruben ist
öle einfachste Entschädigung für die in Frankreich zerstörten

Bergwerke.
Gewisse Stellen in ihrem Briefe scheinen eine gewisse Un-
Lenamgkeit der Auslegung unserer Artikel zu verraten. Um
me Höhe der Zahlung in Gold bei einem eventuellen Rück¬
ruf der Bergwerke im Saargebiet zu vermeiden, beschlossen
me alliierten und assoziierten Regierungen, diese Bestimmung
Zu ändern. Sie schlagen vor . der Bestimmung folgende
Fassung zu geben: Die Verpflichtung Deutsblands , seine«oh ung auszafü iren, wird von der Entichädigungsrommission
m Erwägung gezogen werden. Deatmeane kann eine Hypothek
uanir geben, deren Höhe die Kommission de irnmen wird.

Das ist alles ! Der emsige Unterschied ist der, daß
Hvir nicht in Gold zu zahlen brauchen, was wir ja auchwwieso nicht getonnt hätten.

Nie Gchut-frage!
Unser einzigster Fehler.

/ Versailles , 26. Mai.
Graf Rantzau überreichte die 18 . deutscheNote, die

sich crnent mit der Schuldsrage beschäftigt. Darin gibt
Deutschland zu, daß es die belgischeNeutralität zu Unrecht
verletzt habe, erklärt aber ausdrücklich, daß dieses sein«
einzige Schuld am Kriege sei.

Die ausführliche Note des Grafen Brockdorff-Rantzau
betont u. a. folgendes : „Der Angriff durch Belgien aus
Nordfrankreich war es, für den die deutsche Regierung
Deutschlands Verantwortlichkeit zugab, nicht aber eine
angebliche Schuld am Ausbruch des Krieges oder die
äußerliche Tatsache, daß die formelle Kriegserklärung von
seiner Seite ausgegangen war . Die Bedeutung der Note
des Staatssekretärs Lansing lag für die deutscheRegierung
darin , daß die Entschädigungspflicht sich nicht auf die
Wiederherstellung der Sachwerte beschränkte, sondern auf
jeden Schaden ausgedehnt wurde , den die Zivilbevölkerung
im besetzten Gebiet an Person oder Eigentum erlitten
batte , mochte er im Verlauf der Kriegshandlungen zu
Lande , zu Wasser oder von der Luft  aus herbeigeführt
sein. Das deutsche Volk hat die Einseitigkeit wohl
empfinden , die darin lag , daß man ihm die Wieder¬
herstellung Belgiens und Nordfrankreichs auferlegte,
während man ihm eine Entschädigung für die Gelsiete
des deutschen Ostens versagte , die von den Truvvcx
des russitchen Zarismus nach einem von langer Hand
vorbereiteten Plan Überfällen und verwüstet morden waren/

Deutschlands (Kegcnrcchiiung.
Besonders wichtig in unserer Note ist auch folgender

Abschnitt: „Wenn nunmehr die alliierten und assoziierten
Regierungen die Auffassung vertreten sollten, daß für jede
völkerrechtswidrige Handlung , die im Kriege begangen
ivorden ist, Schadenersatz geschuldet wird , so will die
deutsche Delegation die grundsätzliche Richtigkeit dieses
Standpumtes nicht bestreiten ; sie macht aber darauf auf¬
merksam, daß dann auch Deutschland eine erhebliche
Schadenrechnung aufzustellen hat , und daß die Ersatz¬
verpflichtungen seiner Gegner , insbesondere gegenüber der
durch die völkerrechtswidrige Hungerblockade unermeßlich
geschädigten deutschen Zivilbevölkerung sich nicht auf die
Zeit beschränken, wo der Krieg noch beiderseits geführt
wurde , sondern ganz besonders auch für die Zeit zutreffen,
wo es nur noch eine Kriegführung der alliierten und.asso-
ziierten Mächte gegen das freiwillig wehrlos gewordene
Deutschland gab/

Das deutsche Volk lehnt die Verantwortung ab!
Der Schluß der deutschen Note faßt nochmals alles

Wesentliche zu ammen und betont ausdrücklich: „Das
deutsche Volk, das niemals die Vernnwortlichkeit für den
Ausbruch des Krieges auf sich genommen hat . kann mit
Recht verlangen , daß ihm seine Gegner Mitteilen , aus
welchen Gründen und mit welchen Beweismitteln sie seine
Schuld an allen Schäden und Leiden dieses Krieges als
Unterlage der Friedensbedingungen machen.

ES kann sich daher nicht mit der Bemerkung abspeisen
lasten, daö von den alliierten Negierungen durch eine be¬
sondere Kommission in der Frage der Verantwortlichkeit
gesammelte Material sei eine innere Angelegenheit dieser
Negierungen.

Diese Lebensfrage des deutschen Volkes muß in aller
Öffentlichkeit erörtert werden : Methoden der Geheim¬
diplomatie sind hierbei nicht am Platze . Die deutsche Re¬
gierung behält sich vor , auf die Angelegenheit zurückzu»
kommen/

Mündliche Verhandlungen in Versailles?
Paris . Im amerikanischen Pressebüro ist man de,

Ansicht, daß eine baldige Änderung des FrtcdcnsvcrtrngeS
zugunstenDeutschlands bevorstrhe und mündlicheVcchand,
lungen einsetzcnwürden, zu welchem Zweckezwei deutsch,
Vertreter in den Nat der Vier ausgenommen werde«
sollen.

Die Danzlger Frage.
Paris. In angesehenen politischen Kreisen rechnet man

mit einer Änderung der Bestimmungen über die Danziger
Frage. Auch sollen neuerdings keine Einsprüche mebr gegen
ein deutsches Friedenshecrvon 200000Mann erhobenwerden,

JaurLs bekundet Frankreichs Kriegsschuld.
Amsterdam. Der ermordetefranzösische Pazifist Janr «s

schrieb am 2S . Juli 1914 in einem Brief an Vandervelde
folgenden charakteristischen Satz: „Es läge in der Machi
der französischenRegierung, Rußland am Kriege zu ver¬
hindern; aber man sucht den Krieg, den man schon lang«
schürte. . . Hier ( in PariS ) treiben alle schädliche» K-äfte
zum Krieg, den man zur Erfüllung eines krankhaftenEhr¬
geizes führen will , und weil die Börsen in London und
Paris ans Petersburg spekulieren."

Auch Haldanc gegen den FriedenSverirag.
London. Auch der ehemalige Kriegsminister Haldane bat

sich jetzt gegen die Frieücnsbedmgungen irn „GlasgowHerold" scharf ausgesprochen. Holdane findet sie zu hart und
siebt in ihnen den Keim neuer Kriege. Diese Bedingungenwürden sich gegen sich selbst keinen. Nehme man Deutschland
soviel Gebiet, wie man beabsichtigt, dann könne es auch die
Kriegsentschädigungnicht zahicn-
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Mchi den Kopf verlieren!
Der Kursrückgang der deutschen Kriegsanleihe » .

Eine der bedeutsamsten Wirkungen , die die Friedens¬
bedingungen des Verbandes auf die Börse batten , war der
scharfe Rückgang der deutschen Kriegsanleihe . Diese
schwapkte kurz vor der Veröffentlichung etwa um 84*L bis
85 °/° und stürzte dann binnen wenigen Tagen auf etwa
73 "/». Seitdem ist allerdings eine leichte Erholung ein¬
getreten , die aber nur etwa ein Viertel des Verlorenen
wieder einbringeu konnte.

Was ein derartiger Rückgang unseres wichtigsten
Wertpapieres für die deutsche Volkswirtschaft bedeutet,
bedarf kaum einer Erörterung . Man braucht ja nur daran
zu erinnern , in wie hohem Maße neben den Einzelnen
auch Sparkassen , Versicherungsgesellschaften und Industrie-
Unternehmungen ihre freien Mittel in Kriegsanleihe an¬
gelegt hatten , um zu sehen, welch ungeheuerlichen Ver¬
luste jetzt erlitten werden . Aber davon soll hier weniger
die Rede sein, als von der Wirkung , die diese Rückgänge
gerade auf die kleineren Anleihebesitzer gehabt haben.

Ähnlich wie in den Reoolutions - und dann in den
Spartakustagen hat sich dieser Kreise wieder ein durchaus
verständliches tiefes Unbehagen bemächtigt , das viele von
ihnen dazu veranlaßt , sich ihres Anleihebesitzes trotz des
großen Verlustes , den sie daran erleiden , um jeden Preis
zu entledigen . Verständlich ist diese Handlungsweise
natürlich , sie ist aber weder berechtigt, noch vernünftig;
denn was soll und kann der Anleihebesitzer heute gegen
leine Anleihe eintauscheu? Es , gibt doch eigentlich , ur
drei Möglichkeiten : Bargeld , andere Wertpapiere oder
Waren . Beim baren Gelbe würde , wenn uns der Frieds
nach den jetzt vorliegenden Entwürfen aufgenwmgen
würde , die Entwertung genau die gleiche sein, wie sie sich
im Kurse der Anleihen aussprecheu würde . Denn ob ich
für ein Anleiheslück. auf dem geschrieben steht „100 Mark*
statt , wie jetzt etwa 75 Mark , nachher, jagen wir einnml
40 Mark bekommen würde (und bei den ungeheuerlichen
Entschädigungsansprüchen des Verbandes wäre ein Ende der
EiUwertung unserer Kriegsanleihe tatsächlich nicht abzu¬
sehen) oder ob ich für das Stück Brot 2 Mark bezahlen
muß , das setzt eine Mark kostet, für die Straßenbahnsahrt,
die jetzt 20 Pfennig kostet, nachher 40 Plennig (und solche
Wirkungen würden dann ebenfalls eintreten ), das bleibt
sich doch wirklich gleich. Denn es kommt leben Endes
nicht darauf an, wieviel Einkommen oder wieviel Ver¬
mögen ich habe, sondern darauf , was ich mir für dieses
in Geld ausgedrückte Einkommen kaufen kann. Auch ein
Tausch der Kriegsanleihe gegen andere Wertpapiere würd«
zunächst keine andere Wirkung haben, als die Kursrück¬
gänge der Kriegsanleihe dem Verkäufer fühlbar und sicht¬
bar werden zu lassen. Gelingt es uns , einen leidlichen
Frieden zustande zu bringen , dann wird auch die Kriegs¬
anleihe wieder Kurse erreichen, die ihrem alsdann un¬
angetasteten inneren Werte entsprechen. Gelingt das nicht;
dann ist voraussichtlich die deutsche Volkswirtschaft ebenso
zahlungsunfähig wie die deutsche Staatswirtschatt und
ein Stück bedruckten Papieres so viel oder so wenig wertwie ein anderes.

Blieben also schließlich noch die Waren . Gibt es aber
in Deutschland heute überhaupt noch eine Ware (Häuser
und Landbesitz kann man mit gewissen Einschi äntungea
getrost den Waren gleichstellen), deren Preis nicht ein,
Höhe erreicht hätte , das man bei einem auch nur irgend¬
wie leidlichen Frieden mit scharfen Rückgängen rechne»
müßte ? Und von dem Ertrage des „Sckiiebei/gewinnes,
der bei einem Stocken der Verhandlungen in Versailles
vielleicht an einzelnen Waren noch zu machen wäre , gilt
das gleiche, was oben bereits vom Papiergeld gesagt
wurde . (Ganz abgesehen davon , daß Schiebergeschäft«
wie sie hier einzig und allein in Betracht kommen, weder
anständig noch sicher sind!)

Gerade dem kleinen Sparer wird mau also jetzt mehr
als je raten müssen, den Kopf nicht zu verlieren und sich
aus dem Wertpapierbesitz nicht herausgraulen zu lassen,
der sein Erspartes darstellt . Im übrigen ist es eine alt«
Börseuerfahrung , daß man weder tn den Zeiten kaufen
soll, wo alles kauft, noch tn den Zeiten verkaufen, w»
alles verkaufen will.

Das Schicksal der kommunalen Arbciterrato.
Berlin . Das preußischeMinisterium hat entschiede« ,

„Die Entscheidung über die Fortdauer der kommunalen
Arbciterrätc steht nach Durchführung der Neuwahlen de«
Gemeindevertretung, die zugleich das gesetzliche Koniroll-
organ der Gemeindeverwaltung ist, als Ausfluß der Seltzst-
vcrwaltuug zu."

Das Brannschwcigcr Defizit.
Brannschweig. Der Staatshaushalt für das abgelaufene

Rechnungsjahrschließt mit einem Defizit von rund 10 Mil¬lionen Mark ab. In den fünf Revolutionsmonaten wurde
in Braunschweig von den zahlreichen revo utionären In¬
stitutionen eine großartige Verschwendungmit Staatsgeldern
getrieben. Dieser Verschwendungvon Staatsgeldern wurde
erst durch die Neuordnung der Dinge nach der Ankunftder
Regierungstruvven ein Ende bereitet. Die allein durch die
revolutionäreFinanzwirtichaftentstandenen Schulden belaufen
fick aus 7 Millionen Mark.

Berlin . Ein Postflugzeng der DeutschenLuftreederei
legte am 25 . Mat den Fing von Berlin nach Konstanz mit
zwei Passagieren tn vier Stunden und fünf Minuten zurück.



, Schleswig -Holsteins Selbstbestimmung.
Massenkundgebung der deutschen Bevölkerung.

In allen größeren Städten Schleswig -Holsteins fanden
vm Sonntag Massenkundgebungen der deutschen De - ?
völkernng für die Unli ei noarkeit der Nordmark statt . Die l
Wersammlunien faßten übereinstimmend Entschließungen , (
ln denen für Nordschlesroig das unoerfäl 'chte Selbst - z
bestimmungsrecht , d . h. die Abstimmung nach Gemeinden
gefordert wird.

Thorn bleibt deutsch.
Der Gouverneur der Festung Tborn bat eine Kund¬

gebung erlassen , die sich gegen die Absicht vieler Bürger,
ihre Familie und ihre Habe von Thorn abzuschieben,
wendet und mit den Worten schließt : Die Festung Tborn
ist gegen alle Angriffe gesichert . Sie ist und bleibt fest ui
deutscher Hand.

-t- Spaitakus gegen den Fricdcnsvertrag und die
Unabhängigen . In einer öffentlichen Erklärung des
Spartakusbundes wird gegen den Friedensoertrag
protestiert und ausgesührt , diese Friedensbedingungen er¬
drückten die proletarische Revolution , lieferten „das
Proletariat restlos in die Hände der eigenen und der
fremden Bourgeoisie " , setzten „die Arbeiterschaft und das
Kleinbürgertum der Vernichtung aus " und verurteilten
„die industrielle Produktion zum Untergang " , Dann beißt
es in der , Erklärung weiter : „Die Haltung der Unab¬
hängigen ist diktiert von der absoluten Hilf - und Ratlosig¬
keit , von der Passivität und Feigheit , die dieser Partei
von Anbeginn ab anhängen . Vor der Frage der Liqui¬
dation des Krieges wiederholt sich für die Unabhängigen
tn potenzierter Form ihre absolute Unfähigkeit zu handeln:
«ei es revolutionär , sei es gegenrevolutionär ." Der
Vorwärts bemerkt dazu , daß die Politik der Unabhängigen
kine glatte Unmöglichkeit sei.

Nochmals Dcrvbnrg und der FriedcnSverirag.
Vrr »iii . E nem Mitarbeiter der „Dailp News " vcr-

sicherte Neichsminister Dernbnrg nach einmal , dakDeullchlniid
niemals und unier keinen Umständen reindeutsche Gebiete
ausliefern werde.

Berlin . Eine Sitzung des Reichskabinetts befaßte
sich eingehend mit ablehnenden Note der Entente bclr . das
Saargebiet . Man hofft , in Paris doch noch Entgegen¬
kommen zu finden.

London . Die letzten Nachrichten melden , daß General
Mannerheim die rote Armee bei Petersburg vollständig ge¬
schlagen habe und das Petersburg vor dem Fall stehe.

Berlin . Dkl Slrei ! der oslv enßischen Eüenbabnarbeitel
lsl durch Verhandlungen , die im meußiichcii StncusminiNerium
statlianden und , bei denen auch der Reichsar ' eitemiinster an-
weiend ivnr , deigelegt worden . Es wurden mit bei Deputation
der streikenden Bahnarbeiter vereinbart , daß ein vom Mi¬
nisterium der öffentlichen Arbeiten nach Ollpreußen zu ent¬
sendender Kommissar die Lobnforderungea der Arbeiter an
Ort und Stelle prüfen und die nötigen Unterlagen für di«
Regelung der Angelegenheit beschaffen soll.

Homburg . In der Fabrik für SeizungSanIagen von
Rudolf Otio Meier exvlodierte in der Maschinenschlosser !!
aus » nbelannler Ursache eine große Sanerüoisbombe:
zwei Leute wurden getötet , sechs schwer und sechs leicht¬
verletzt . Ein erheblicher Teil des Gebäudes wurde schwer
beschädigt.

Meh . Ein Munitionsdepot , das von den Deutschen am
Babribofe von Doudresing bei Snorbnrg zurückgclassen
worden war , exolodierte . Die Bcmllckke ten der Umaebuny
wurden stark beschädigt , einige Personen schwer verletzt , Alan
glaubt , daß die Ervlosion durch Selbstentzündung des Pulvers
hervorgerufen wurde.

,Ms Ner Helmoi — für Sis Ar-msi.
Wrsterstrde. 28 , Mai 1919.

:::: Wetteraussichten für Donnerstag den 29.
Mai : Vielfach heiter , tags etwas wärmer , schwachwindig,
meist trocken. —

—)-( Weitere Herabsetzung des Aufnahmekurses der
Ncichsbank für Kriegsanleihe . Die Reichsbank hat den
Hurs , zudem sie Kriegsanleihe ausninnnt , auf 80 herab¬
gesetzt. —

— ( :) Bei der heute beim Ww . Vuhr ' schen Easthofe
lsier stattgefundenen Prämienoerteilung für Stiere erhielt der
Siier „ Ammerländer " des H . Schröder in Holtgast die erste
Angeldsprämie von 1000 Mark und Abstammungsprämie
von 100 Mark , ferner der Stier „ Attikus " des Gastwirts
Schellstede in Apen eine 3a Angeldsprämie von 300 Mark
und 100 Mark Abstammungsprämie.

-j - Der Sportverein Westerstede öffnet am 1 . Juni
wieder seine Pforten . Nach fast fünf langen Jahren , welche
die spottliche Tätigkeit der Mitglieder völlig brachleglen , be¬
ginnen am kommenden Sonntag die ersten Hebungen . —
Was der Sport für unsere Jugend bedeutet , ist in den
Kriegsjahren wohl jedem zum Bewußtsein gelangt . Die
Jugend gehört nach g . taner Arbeit auf den grünen Rasen,
um den Körper zu stärken , um ihm neue Kräfte für die
Arbeit des nächsten Tages zu geben . Die Wiederaufnahme
des Sportes geht augenblicklich wie eine Welle durch das
Deutsche Land . Ueberall , und selbst an den kleinsten Plätzen,
sieht man Vereinigungen zur Hebung der Körperkultur
emporwachsen . Aber auch Männer von 30 Jahren und
darüber sollten sich noch nicht zum alten Eisen weifen,
sondern mit Begeisterung einem volkstümlichen Unternehmen
anaeh ören , welches das Wohl der Gesamtheit im Auge hat.
, n

—ff ) Bad Zwilche,-ahn , (Eemeinderats -Sitzung in
Meyer 's Gasthof am Montag ) . Die Mitglieder des Ge¬
meinderats waren sämtlich erschienen ; Stubbe -Langebrügge,
der neulich fehlte , hatte sich von den Folgen eines schweren
Unfalles erholt , er wurde vom Gemeindevorsteher in sein
Amt eingeführt und verpflichtet . Vor Eintritt in die

«Tagesordnung erbat sich GM . Vehrens das Wort zur
Geschäftsordnung . Er erhob Beschwerde darüber , daß in
der ersten Sitzung des neugewählten Eemeinderats die
Anträge seiner Partei nicht die gebührende Beachtung ge¬
funden hätten . Ihm wurde vom Vorsitzenden erwidert,
einaebrachte Anträge hätten überhaupt nicht Vorgelegen,
das Protokoll sei ordnungsgemäß vorgelesen und die Mit¬
glieder seien mit der Fassung einverstanden gewesen.

Auf der Tagesordnung stand zunächst eine Nachfuge
zum Voranschlag , man hatte neulich versäumt , die Ver¬
zinsung von den Einnahmen abzusetzen, der Ueberschuß
wird dadurch um 12200 Mark kleiner.

Für das Amt des Gemeindeschreibers waren viele
Bewerbungen eingelaufen , es wird ein Ausschuß bestimmt,
der sich mit der Auswahl befassen und dem Gemeinderat
darüber berichten soll. Den Ausschuß bilden die EM.
Behrens , Deetjen und Kruse . Es ist Eile geboten , denn
der Gemeindevorsteher ist zur Zeit überlastet . Man will
sich um mietweise Unterbringung der Büros bemühen,
lns es vielleicht gelingt , käuflich ein geeignetes Haus zu
erwerben . Die Kommission , die mit der Besichtigung des
Fabrikgebäudes der Firma Eleimius beauftragt war , be¬
richtet, daß das Gebäude zur Zeit nicht käuflich sei.

Es wird die Anstellung eines Hilfswägers erfor¬
sch, gewählt wird D . Neumann -Zwischenahn . Er wohnt
in der Nähe der Viehwage . — 2n Aue wird durch den
Verkauf eines Freistücks an Schumachers Grundstück an
der Bachmündung (Käufer Amtsrichter Schultze ) eine
Verlegung des Kirchemveges auf einige Meter Länge er¬
forderlich .^ Der Bezirksvorsteher zu Jeddeloh soll dabei
den Vorstand des Verschönerungsvcreins heranziehen.
Der Verein hat vor etwa 20 Jahren dort einen neuen
Weg in eine Eichenpflanzung gelegt.

Erm . Pluft regt bei der Gelegenheit an , es möge
eine Wegeordnung geschaffen werden , Erm . Koopmann
ergänzt , dafür einen Bebauungsplan des Meerusers zu
schaffeil. Am Himmelfahrtstage , nachmittags um 2 Uhr,
vom ammerländischen Bauernhause aus , will der Ee-
meinderat einen Spaziergang um das Meer unternehmen,
um sich darüber Klarheit zu verschaffen . — Um das
„Meer ", so soll man nach alter Weise sich ausdrücken,
nicht Zwischenahner „ See " , sondern Zwischenahner Meer
heißt das Gewässer von altersher , so betonte der Vor¬
sitzende mit Recht, so lautet auch die Bezeichnung , die
im Führer , den der Verein für Heimatpflege herausgibt,
stets wiederkehrt . Crm . Pluft will den Mitgliedern aus¬
reichend Kartenmaterial über den Eemeindebezirk zu¬
gestellt wissen.

Es folgten Anträge verschiedenster Art . Erm.
Vehrens und Pluft berichteten über die Bemühungen
des sozialdemokratischen Wahlvereins , das Eigentums¬
recht des Meeres wieder für die Gemeinde zu erwerben.
Der Alttrag sei durch ein Mißverständnis an die gesetz¬
gebende Landesversammlung gelangt , es habe nicht die
Absicht Vorgelegen , hier dem Eemeinderat vorzugreifen,
aber der Gemeinderat muß neue Schritte dafür unter¬
nehmen . Ein Ausschuß , die Mitglieder Vehrens und
Koopmann , soll unter Zuziehung des Gemeindevorstehers
einen Antrag ausarbeiten , der an die Landesversamm¬
lung gerichtet werden soll. Das Meer ist Ettaatsgewässer
seit 1868 , unter dänischer Herrschaft ist 32 Anliegern
des Meeres vom König ein „Meerbrief " zur Ausübung
der Fischerei verliehen worden , bei jedem Regierungs¬
wechsel mußte der Meerbnef „ konfirmiert " werden , wie es
darin heißt . Das ist nun aber nicht immer geschehen,
so betrachtete die Staatsregierung derzeit das Recht als
verfallen . Die Fischerei wurde vor etwa 15 Jahren an
F . L . Bodes in Bremen verpachtet : vor Ablauf der
Pachtzeit wieder auf 5 Jahre , ohne daß die Verpachtung
ausgeschrieben wurde . Das hat hier starke Unzufrieden¬
heit erregt ! Man hofft nun , auf Grund des Sozialisierungs¬
gesetzes der Gemeinde das Eigentums - und Nutzungs¬
recht vdrschaffen zu können . Ein Fischereiverein , der
einen Fischermeister anstellt , soll für diesen Fall die
Fischerei ordnungsgemäß betreiben , zunächst den Ee-
meindeeingescssenen und für die Kurgäste Fische liefern
und dann auch andere Gemeinden an dem Fischreichtum
teilnehmen lassen.

Besprochen wird dann die Wohnungsnot . Als
Greifbares wird zunächst die Erbauung eines Zwei-
familienwohnhauscs in Aussicht genommen , Pläne und
Kostenanschläge sollen durch Wettbewerb eingefordert
werden . Angekauft werdee gleich Materialien von einem
Abbruch in Äschwege.

GRM . Pluft fordert für die Gemeinde das Ent¬
eignungsrecht von passenden Grundstücken , um die Bau¬
tätigkeit fördern zu können , in letzter Sitzung wurde dies
schon von ihm angeregt , auch der Erwerb einer Ee-
meindeweide.

ERM . Koopmann zieht Bestimmungen aus dem
Siedelungsgesetz zur praktischen Verwertung der Frage
heran . — Die Versorgung mit Brennmaterial für den
Winter ist in Frage gestellt , es kommt darauf an , Torf
über Torf graben zu lassen und für die Gemeinde fest¬
zulegen , damit wir der Kohlenknappheit begegnen können.

Die Blitzableiter auf den Schulgebäuden sind geprüft
worden , bei mehreren fanden sich Mängel , die aber erst
infolge der neuen Bestimmungen der Vrandkassenver-
verwaltung sich herausstellten . Unter Zuziehung von
Beamten genannter Körperschaft soll hierin bald Abhilfe
geschaffen werden . Einem Ausschuß wird die Besich¬
tigung der Landwirtschaftlichen Winterschule und gewerb¬
lichen Fortbildungsschule übertragen . Es handelt sich
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um Feststellung der erforderlichen Instandhaltung.
Einem Anträge des Ammerländers und Zwischen¬

ahner Wochenblattes stattgebend , wird beschlossen, alle
Bekanntmachungen in den genannten Blättern durch An¬
zeigen verbreiten zu lassen . Hierzu gehört die Einladung
der ERM . zu den Sitzungen , die Tagesordnung einge¬
schlossen(nebenbei auch noch durch Postkarte an die Mit¬
glieder ), damit die Wählerschaft imstande ist, von dem
Wirken des Eemeinderats zu erfahren , ferner über alle
Beschlüsse, die öffentlich ausliegen müssen und die bisher
im Eitterkasten ausgehängt wurden . („Der Eitterkasten"
gehört in die Rumpelkammer , erklärt GRM . Koopmann ) .
Vom Verein für Heimatpslege wurde die Forderung auf-
gestellt , die plattdeutsche Sprache als vollberechtigte Ver¬
handlungssprache anzuerkennen und den darüber gefaßten
Beschluß durch Niederschrift festzulegen . ERM . Leonhard
tritt warm dafür ein und begründet den Antrag . Er
wird darauf beschlossen, auch wird der Beschluß ius Pro-
Lokollbuch eingetragen , so kratzen ihn die Hühner - nicht
wieder aus . Unsere Gemeinde ist wohl die erste im
Land , die dem prächtigen , bodenständigen Platt einen
Ehrenplatz anweist . Nun werden sich wohl andere dar¬
an ein Beispiel nehmen . Laßt die Eigenart der Heimat
nicht verlöschen ! —

— * Augustfehn . In der Zeit vom 16 . d. Mts . , mittags,
bis 17 . d . Mts ., abends , sind der Witwe Brumund hie - aus
der Wohnung folgende Sachen gestohlen worden : 3 bis 4 Meter
blaue Se .de, 3 Meter bunle Blusenseide , 1 Tüllkrazen und ^ i
Meter Batist.

— (r ) Henglrforde . „ En Bienenschwarm im Mai ist
wert ein Fuder Heu " , sagt eine alte Bauernregel . Herr
Landwirt D . Voyken hier konnte gestern bereits einen Schwarm
der nützlichen »Honigvögel ' einfangen.

— (b) Oldenburg , 26 Mai . Nachdem die Landesoer¬
sammlung die erste Lesung des wichtigen Verfassungseniwurfs
beendet hat , begannen heute nachmittag im Ausschuß die Be¬
sprechungen über dm Vorlage wegen der vermögcnsrechtlichen
Auseinandersetzung mit dem Großherzog . Mit Rücksicht darauf,
daß der Großherzog bereit ist , dem Lande seine wertvollen
Kunstsammlungen zu überlassen , ist heute eine Mehrheit der
Landesversammlung bereit , dem Großherzig eine Rente zu be¬
willigen . lieber die Höhe desselben , sowie über die Bedingungen
soll mit dem Großherzog noch verhandelt werden . Mit dieser
Frage wird sich die Landesversammlurg morgen interfraktionell
beschäftigen . Die verschiedenen Fraktionen beschäftigen sich bereits
mit der Regierungsbildung . Den Sitz des Ministcrprändcnten
erhält die Deutsch -Demokratische Partei Abgeordneter Hug hat
es abgciehnt , das Amt eines Ministers zu übernehmen . An
seine Stelle tritt Abgeordneter Meyer . Abgeordneter Hug
scheidet am 1. Juni aus dem Landtage aus , dem er seit enva
25 Jahren ununterbrochen angehörte . Die Abgeordneten sind
jetzt eifrig bestrebt , die Arbeiten so zu fördern , daß die Arbeiten
der Landesncrsammlung noch bis Pfingsten erledigt werden.
Ob dies Ziel erreicht wird , erscheint fraglich . Morgen werden
die Abgeordneten nach Hause fahren und erst am Montag zu-
rückkchren . Während dieser Tage finden keine Beratungen statt.

— * Nordenham , 26 . Mai . Unsere Nordenhamer Fischer¬
flotte hat abermals den Verlust eines Dampfers zu beklagen.
Am Sonntag abend gegen 6 ' /,  Uhr hievte , der in Begleitung
von zahlreichen anderen Damvsern in der Nordsee fischende
Dampfer „Werra " (Kapitän Meyer ) sein Netz . Eine darin be¬
findliche Mine geriet noch unter der Wasserlinie mittschiffs mit
dem Dampfer in Berührung und explodierte . Das Schiff sank
innerhalb 4 Minuten ; zum Glück ist es der gesamten Besatzung
gelungen , sich zu retten . Sie wurden heute vom Dampfer
„Adler " eingedracht . _

— (ol llt Ostfreesland . Fredag fall ' t d ' r weer um
gähn , um de grote Jsenbahn . So as ' t heet , kann de Plan,
de Bahn doch van Hesel up Remels toe bauen , neet ut-
föhrt won ' n . Warum neet , worr ' n wi noch wall gewahr.
De Linie Remels — Augustfehn het as alls Vor-  un Na-
deele . So kummt man alltied weer up Filsum —Remels

toerügg . Wi willen nu nix seggen , blot de Duum drücken
tönen wi , dal de Sake in Fahrt kummt . Wi kriegen schleckte
Tieden , dat kann nüms bestrieden , man ' t iß mögest , dat
de Jsenbahn uns de grote Last dragen helpt . Hopen mutten
wi , hopen bet up dat Ueterste , anners jünd wi verratzt.

Landesversammlung.
— (b ) Oldenburg,  27 . Mai.

Die heutige 9 . ordentliche Sitzung wurde um 11 Uhr
von Präsident Tautzen -Slollhamm eröffnet . Der Gescheut-
wmf betr . die Gewährung von Kriegszulagen an staatliche
Beamte . Angestellte und Arbeiter , sowie an Lehr r an den
Volksschulen und an den landwirtschaftlichen Winterschulen
wird in erster Lesung unverändert angenommen . Auch der
Entwurf eines Gesetzes betr . die Tagegelder der Abgeordneten
wird in erster Lesung angenommen . Die Abgeordneten der

i Landes Versammlung erhalten 25 Mark Tagegelder . — Der
' Entwurf eines Gesetzes betr . Landtagswahl für den Freistaat

wird mit der Aenderung angenommenZdatz die Möglichkeit,

: Wahloorschläge zu verbinden , beseitigt wurde . Auf Antrag
j des Abgeordneten Dannemann wurde die Regierung ersucht,

die Schützungsbehörden aufzufordern , bei den Einschätzungen
zur oldenburgischen Vermögenssteuer den gemeinen Wert
einzustellen , der in Anlehnung an die Friedenseinschätzung
1913 unter Hinzurechnung eines dem höheren Ertrage an-

gepaßten Zuschlages zu ermitteln ist. Die Eingabe des
Kolonisten Reichst in Nikolausdorf wird der Regierung zur

s Prüfung überwiesen . Gleichzeitig wurde an die Staats-
! eegierung das Ersuchen gerichtet , in eine Prüfung darüber
! rinzutreten , ob die Bedingungen , unter welchen die staatlichen
> Kolonisten eingewiesen sind , diesen eine Grundlage für eine
s auskömmliche Existenz gewährleisten . Dem Direktorium zur

^ Berücksichtigung überwiesen wurde die Eingabe der olden-
» burgischen Berufsfischerei - Genossenschaft wegen Gefährdung
' des Fischbesiandes in der Weser durch die Abwässer der



MtkKM'MMbeMWlllWBMM Sliemkg ZNWöSll-TErm
!am Freitag von 4 bis 5 Uhr

Den.

wiesen

M - Oek-Fabrik . Eine längere Besprechung
r'naabe des Vereins der Amtsgerichtsanwälte aus dem
^waltungsbezirk Oldenburg . Petenten wünschen beim
Mlandesgn -.cht, bezw . Landgericht zugelassen zu werden.

Im Monat Juni werden durch die Forstberatungsstrll « - „ „ . » «r-,;
i der Landwirtschaftskammer Befichtiyurgrrsrssn unternommen , j ^ er ^ rn .w r. HrrZ!

. . . - Für Anlage und Pflege der Prtvatfochen wird hierbei un > ! Äautz ' N in tzevgstfond « ! g ^^ Eständehalber auf sofort
Eingabe wurde der Regierung zur Berücksichtigung über - i entgeltlich fachmännischer Rat erteilt und Nruaussmstungen ' will seine daselbst brlegenrn l oder später ein tüchtige«

was van
Die

den ländlichen Abgeordneten warm unterstützt wurde.

— Damit war die Tagesordnung um 2 Uhr erledigt.

WchsteSitzung unbestimmt . _ _

' Letzte Drahtnachrichten.
- * Brrlin , 27 . Mai . Daily Mail meldet aus Paris:

Die Alliierten haben sich geeinigt , daß am 12 . Juni die letzte
^rist zur Unterzeichnung des Friedensvertraaes ublaufen soll.

—W Merlin , 28 . Mai . Ueber dis Einzelheiten der
Leullchen Fnedsnsvorschlüge verlautet : Der Herabsetzung

zes deutschen Heeres auf 100000 Mann wird zugesümmt
<nd darüber hinaus auch die Abrüstung sämtlicher Linien-
ck'iffe ungebeten unter der Voraussetzung , daß dem deut-
chen Volk ein Teil der Handelsflotte zurückgegeben wird.

An dis Spitze der territorialen Fragen ist der Erund-
atz gestellt, daß keine territoriale Veränderung stattfinden
rarf ohne Befragung der von ihr betroffenen Bevölkerung,
da diese Regel im Interesse und zugunsten der Betei¬
ligten getroffen wurde , und daß es sich um klar um¬
schriebene nationale Bestrebungen handeln muß . Co
wird die Abtretung Obsrschlesiens nachdrüLlichft abge-
ehnt, eben io der Anspruch auf Ostpreußen,tWeftpreußen
md Meine!. Ln Danzig soll ein Freihafen geschaffen
werden, der Neutralisierung der Weichsel wird zugestimmt
and den Polen völlige Eleichberechtigung in der Be¬
nutzung der Verkehrseinrichtungen gewährleistet . Die
löschten Gebiets sollen innerhalb 6 Monaten staffelweise

Verkauf  !

eins ? Loiorwtsi
Mp «« . Der Bäcker Kei » -- !

rich Fitrj « in Apen läßt sein!

am Wuzustf «h » - Ka « ül be . s im W °ge der freiwilligen Ver
legcnes

ttolonat

Falls cin Völkerbund zustande kömmt, in dem
Deutschland als gleichberechtigtes Mitglied ausgenommen
werden soll, soll Deutschland die Verwaltung seiner Ko¬
lonien nach dem Grundsatz des Völkerbundes führen,
aegebenenfalls als dessen Mandaten :. Die Strafbestim¬
mungen werden abgclehnt und der Vorschlag des neu¬
tralen Gerichtshofes , der alle begangenen Verletzungen
der Gesetze und Verbrechen des Krieges aburteilen soll,
wiederholt.

Was den Schadenersatz anbelangt , so ist Deutsch¬
land bereit , bis zum Jahre 1920 20 Milliarden G-old-
inark zu zahlen und vom. 1. Mai 1627 ab jährliche Ab¬
zahlungen in zinsfreien Raten zu leisten mit der Maß¬
gabe, baß der Eesamrbetrag 100 Milliarden Coldmark
nicht übersteigen soll.

— w Washington , 26 . Mai . (Reatermeldung .) Einem
amtlichen Bericht aus Paris zufolge ist ter Rat der Vier
übereingekommen , daß Re Vereinigten Staaten alle deutschen
Schiffe, die in den Häfen der Vereinigten Staaten beschlag¬
nahmt wurden , behalten dürfen.

— * Haag , 27 . Mai . Der Nieuwe Notterdamsche
Courani " meldet : Die parlamentarische Kommission des
Kongresses der englischen Gewerkschaften hatte eine Unter¬
redung mit Vonar Law , in der sie ihm im Aufträge des

Dreibundes der Bergwerks -, Eisenbahn - und Transport¬
arbeiter der englischen Regierung folgende Forderungen
Anterbreitete : Einstellung aller Feindseligkeiten in Rußland,
Aushebung der Blockade gegen Deutschland , Zurückziehung
des vom gegenwärtigen Unterhaus « angenommenen Gesetzes
über die Dienstpflicht , Freilassung aller Personen , die sich
aus religiösen Motiven geweigert haben , in den Heeresdienst
kinzutreten. Die Kommission erklärt im Aufträge des Ver¬
bandes , daß , wenn die Regierung in diese Forderungen nicht ein¬
willigt , der Generalstreik erklärt werden wird . Die Unter¬
redung dauerte eine Stunde Der Arbeitsminiiter ist nach
Paris abgereist , um mit Lloyd - George über die Luge zu
beraten. —

prämiiert . Ar träge sind b>s zum 1 Juni an den Letter der;
! Forstbsratungsstslle — Oberförster RodkRberg , Vsrrel
' s'nzmeichrn . _

^ Hausmann Fritz Ttetjr»
sin Gar « holt läßt

! ZmstM itÄ 1 M
! nachmittags 5 Uhr,
! in Harm » Gasthaus « zu Garn
s holterdamm auf mehrere Jahre

öffentl . meistbietend verpachten

1 . die z. Zt . von Joh . Bohlken
bewirtschaftete

i mit 40 Sch . S . Garten -,
E Bau - und Weideländerrien,

2 . die jetzt von W . F .itje und

j Johannes bewohnte

! //M/ÄS//S
! mit zusammen 18 Sch . S.
> Garten - und Bauländereien,

j sowie Weide für eine Kuh,
an 2 Pächter.

s Der Hruerstelle zu 1 kan»
, auf Wunsch noch mehr Land

beigegrben werden.

Westerstede.

G . Koch , Aukt.

/VfääctiLN,
3-welches gut melken korin.

melden bei
Heinrich Hellwig , 8 egg « » .mit den Wohn und Wirt¬

schaftsgebäuden zur Größe
von etwa 40 Sch -ffetsaat,
sowie seinen ' /z Anteck an¬
der sogenannten Kalb »- - ^ ^^ ig I «hre) aus sofort für
wiese , groß 4 ' /-  Tagewerk , s leichte Hausarbeit.

Liimdesar britenachwri»

Gesucht

MW MWN

steigerung verkaufen lasten . f
Die Wohn - nnd Wirtichaf 's-

Zwischeuah»

Näckcken

Vsrkauke
junge , werße, kurzhaarige Milch-

>ziege . G Menke,
! Nordloh -KasalcBarßcl ).

Zu verkaufen ein bestes

lMchktM.
H Schröder.

! Zu verkarfen 2 beste lOWoch
alle osifrlesische

! ^ ulämmer.
H . Brüutjen , Ohrweg«

' bet Zwischenahn.

s Zu verkaufen 1 sehr wachsamer
mittelgroßer

ksustllmck.
H . Brü »tfen , Ohrwege

bei Zwischenahn.

I

Mr dr, Ns ^okllün veramwvrtUch »earr Eiter»  tu «ve,te,p .eoe
"euch -md -, -i" Kberb <» rd V lMekereil -Hr

Gott sLionstliche Nachrichten.
Kirche zu M «stersiede . Sonntag Exaudi , Juni 1,

worgens 10 llyr : Gottesdienst . Darnach Abendmahlsfcier.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienst.

, Zwischenahn . Arn Himmelsahrtsfest , Donners-
^6 , Mai 29 , 10 Uhr Gottesdienst . — Nachmittags 3 Uhr

ottesdienst in der Schule zu Kayhauserfeld.

StSttkk ZsOtzl!̂
mit we tzen Füßen zugelaufen.
Gegen Erstattung der Unkosten
abzuholen bei Zeller Toben,

Lohe bei Bartzel.

Einige Fuder

Itockenenlorf
hat abzugeben

Fr . Wilh . Schutte.
Auguhfeh » .

NM Sßrrrü'ZlZüjt-M!
(Größe 44) zu verkaufen.

Nägcres bei

_Fr Büulfe » , Westerstede.
Em gut erhaltenes

llamsnlotirrarl
mit Gummi zu vcrkousen

Apen H . Ftttfe.

AMLUHk DLrMLLMKSchMgM ..

Semelnäs üpsn.
hi' stgen Wosterzüge wird vom 1v.

-oua , 0. I an vorgenommrn werben.
» ^ pst chtlgen Useranlieger haben b!» dahin di« von

^ - n.kihaltenden Flußstreck-n gründlich in schau-
N„ Swf .d ^ setzen, insbesondere die User von Schilf und

«,wmf und soweit erforderlich von Baumen und GkstrLpp
»ur m k" "" d!« Waste,pflanzen . Baumstubben usw, bis

Wostrrzuge» hin au» demselben zu entfernen,
Abffnn au» dem Flußbett « alles hrraurzuschaff -n. was dem

rfluste bs» Masters hinde lich ist. l

d-°,t ° °k

Schipper , Ihause » .

Zu verkaufen ein kräftiges

stamm und zugscst, einen starken
fast neuen Lvksi -vsgsn , so-

Für kl stöbt- Haushalt wird
gebäude mit etwa  6 Scheffel - i Kranichetshalber auf sofort oder
saat Guetengrütrden liegen später zuverlüsfigcs
äußerst künftig , unmittelbar!

bestehend au » dem noch , Hauptoertehrsstraß«
neuen Wohn - » . Wirtschaft - . - Augustfehn . kgesucht. Angebote unter „S . 22-

beieten ^ ^ ^ ^ Die Ländereien find sämtlich : an Hauptarbeitsnachwei»

öffentlich durch mich verkaufen , bester Bonität . ^
Die Ländereien sind zum ! Zweiter Verkauftstermin istj Gesucht  zum l . Juni nach

großen Teck kalt,vielt und ent . j t Emden für herrschaftlichen Haus-

^ " " " 5 » ^ ^ , > ^ bjtmsck - ben.
nachm ttags 4 hr, s welches auch nähen kann , gegen

in Bremer»  Easthof in . hghx^ Lohn Zu melden
z Kaufhaus Volk , Westerstede,

Bei annehmbarem Erbot « j Langestr . 87

soll in diesem Termine derB fg , meine Tochter . 17
Zuschlag auf da » Höchstgebot ^ ^ «lt. ^ ^ ^ . t , nr Er-
erso gen . z lcrnuugde » landwirtfchaftl . Haus-

schwarzen Torf.
Letzt «» Velkaufstennin ist

angesetzt auf

SsNerrlM ööA 5 . ZÄ
nachm . 3 Uhr,

in Willem 's  Gaphause zu
Augustfehn.

Kausgrneigte w«rdrn einge-
laden. Jarrss ;» , Aukt.

Kuusgeneigte werden einge¬
laden.

Iarrfs :« , Auktionator.

Halts ein«
8l6il6

-ln» Lö7 t- r«,!8kkttMLBttks«!
zu ! «prn

s gegen Vergütung . Angebote arr
s Otto Kreqr , Ostermburg,

. , Ein Kriegsbeschädigter , 23 I.
Frau Ww . H « « --s alr. sucht

ma « rr N «il . Anna grb.
!Borchers , in Tange will die! ätellunz

Zwischenahn . Der Kauf - ' Scketbuna  an ^ üttma 's ^^ der Landwirlschast als Ver>
mann W St - ruberg ^ hi -rs. - ^ ^ ? ! ^ lwalrcr ober Aufseher.
will die auf seiner Weidr in
Spicken in der Nähe de » Bahn¬
hofs stehende

AmMd dk» St. Ma-,
nachm . S Uhr,

Kamp brlezrne Fläch«

Land
L arrdesar britsnachwel«

Zwischenahn.

Junger Langwirt , Mitte 2H
aus guter Familie , sucht

8tMung
bei kl. Gehall , wo auch Pferde-

»nr Krökm non rrickilich 28 ' und Viehzucht deirieben wird,
zur Große von rr,cyucy F ^ illenanschlutz erwünscht.
Scheffelsaat mit beliebigem An - i Offerten unter L . 110 an de»
tritt verkaufen . ! Arb - it -naqwri , de » Amt,-

. Veikaufstermin am i - — - —
in Schütts  Bahrchofshotel ^ . . . . Landwirtetochter . 2t I .. de-
öffentlich metstb .estnd verkaufen , MltüölLS UM Ol . Mi »!, sscheiden , zuverlässig , arbeitssm ».
lasten , zum Abbruch . - g ^chm. 4 Uhr . j sucht

,ft °°"'^°"s5leSKzi»Sln;M
au » bcsstkn Holz mit Unter - s
Mauerung und Ziegrldach i

B>66? 'V ^ E* Unterhaltungspflicht nachläsfig Befundene haben'
Ä-e s k " ^ " ^ " Kung ver nicht geleisteten Arbeiten auf
'il' e Kosten zu gewärtigen.

" « cihrrnd der Kriegrzeit die Wosterzüge nicht ge.
m «r / ^^ bn sind, so wird bestimmt erwaitet , daß nunmehr

M >r» chn. «n^ ° Allgemeinheit viese Arbeiten gründlich—chgesuhii werden.

Apen,  den 26 . Mai 1919.

Gesucht zum 1. November eine

«MW
s mit etwas Land in Westerstede

— ^ i oder Umgegenv.
D «r GrmUndrvmstand . Kalkkuhl . i » . » -»n«n°rnmp.

bi« 25000 Bausteine u. 9 -
10 000 Dachziegel Außer¬
dem Schwetnetröze , Koch
lessel usw . Da » Gebäude
ist nur kurz« Zeit benutzt
md sind die Materialien
gut erhalten.
Besichtigung jeder Zeit auf

Anmeldung beim Verkäufer.
Kaufl ebhaber ladet ein

F . ldhus , Aukt.

Zwischenahn.  Auf so¬
fort oder später auf gute Land¬
hypothek zu 4 Prozent Z nsen
zu belegen:

5FM , UM , Fma/

UM . UM . /SM.
7M . SMi,SMM.

I H Hiscsichs

Habe die

für Färberei und chsm . s
Waschünftalt.

zu Tange
Ein fernerer Termin findet ' eines landw Betriebes bei engstem

Familienanschluß . Näheres
Frau Rose .Bcckeretu Konditorei,

Westerstede.

erricht t und enthält es außer i
dem gefederten Holz etwa 20 s Kaufliebhaber werden ein-

geladen . Iansss « , Aukt.

Holtgast.
Meinen mit der 1 Kälber - ^

Prämie von LtO Mk vnd Vor - >
angeldrPrämie von 4V0 Mk ., so- ,
wie mit der Angeldrprämie von,
lOcv Mk . u Abstammungsprämie ^
von IbS Mk aus gezeichneten

FäL ^ -WS.

/ § 0//S/ '/fMS,

QM/KLM.

e/se/ 'üö fe/nle/ '.

U ^ S/Äö/sSFö
in allen Längen,

/6/N § ///sS ^ S//

von 40- 10 Ztm. in».
>wieder am Lager.

tt . plsxxe,
M . Kroo « Nachf . ,

I tt Lciirülisr-. s ^p « n.
jÄ »guftfeh « '( Ltahl !v .) LM - ZizWSMWjskAsMt

.1

I ««kk!gs-kk"

Habe noch 8 bis 10 Fuder!

: trockenen schwarzen H

welche HerrS p r en g er früher für s
michgeführ ! bat , geaen Hove Pro - !
oifion zu vergeben . Melduvgen an i

8 . ttsr -rbslvg , s abzugeben,
Chew . Waschanstalt u. Färberei,

Varel i . O .» Langest ?: 57.

Torf
m. u. H.NugusttsZm.

i Am Montag de » 2 . Juni,
i nachmittags von 1 bis 6 Uhr,

Oltm . Oltmau» ». ' Ausgabe von
Erstklassige

FMr SMlklklit
ist wieder vorrätig.

I N . Mryer«

WkN ' Mil

und Ouano.
81»—120 cm lang , einreln und

waggonweise sofort lieferbar.
Verlangen Sie Preisllste , „ ,

S . » oio » , Holewarex -Fubrik . Sacke mitbrtngea.
« » nnovse -, Splttastr . 6b. l Der Borftand.



Habe diese Woche Freitag und Sonnabsud vormittag

M Wkk Mi Mm
XMSWblMMM
aus einer erstklassigen Fleischkonseraensabrikzu verkaufen. Vorzüg¬
lich zu Suppen «ud Saucen aller Art.

NegirieÄ Mel/er.

Äivbdlelln,
KoAhslz.
WWWdlck».
Lllükll.
SSslbnllkk.
;>IAekbrklter
in allen Etäiden , sowieBaiimslklialiek

offeriert

n. ?I3AZ6,
N . Kroo » Nachs,

Holz» und Baumoterialtenhandl,
Fkrnspr. 30, ^

: — üpsn . :-

/s . § e ^ . Mss.

Tee,
feinste Mischung, empfiehlt preis¬

wert

Deinr Deeken.
Täglich frischen

8MSSI.
Ahlrichd.

/s.gsö/'.AM
empfiehlt billigst

I . K. Stubben Nachf,
Halsbek.

/köMZ/«
an U k i»» n aller Art,

schnell, sauber und billig Für
jede Reparatur wird Garamte

geleistet
M >W «kterS, Uhrmacher,

Gartenftratze 108

abzugeben
Gasanstalt Westersteds.

lösiterlol/
Nehme Bestellungen in fein¬

gemahlenem

Üainit
entgegen lzur Unkrautverlilgung),

Lieferung sofort.
Gerh Hank «» .

Stempel
und

pelsekakte
liefert schnell, sauber
:: :: und billig :: ::>v.Droeker

S(8 !^ r
Wir erwarten in den nächste»

Tagen einige Ladungen

ttainit
worauf wir schoa jetzt zu bestellen
bitten.

O u. W B »«vs»
«lugustf hn

Im vertrauen
aus die tausendfach erprobte Wirkung, selbst wenn
schon viele« andere ohne Erfolg angewandt, nehmen
F auen bei Monotsdeschweden die oielbewährten
erbten Frouev ' ropfen „ lhrebar " ciesli». ex Linns-
moni /tlook. 6sripk ^I. bol. mellis, 2 Flasche Mi« 5,
Qual exravark Mk 's.SO, bet sehr hartnäckigen Be-
swwerden Doppelriefenflasche Mil >2,50. Bedeuienb
erbörite Wirkung wird erzielt durch gleichzeitigen
Gebrauch0 „Frebar -Tve" Pak Mk. 2,Ü0 Warnung
vor Nachahmungen. Bei fand nach auswärts gegen
Nachnahme oder vorherige Einsendung de- Betrages

Medizinische » Versandhaus Bremen 317 , IHM
Pop fach 225.

AllMlllkLWtt MMlis°ZiKvrnii.
lllitglseäsr-versammlung

am Soavabeud de « 3 t . Mai , vachm ' ttag « 5 Uhr,
nach Schluß des Wollkmses, in Buhrs Gasthof Westerstede.

Tagesordnung:
l . Wahl eines Schriftführers. —2. Ausstellung der Körordnung.

3. Vorlegung und Beratung der Satzung, — 4. Verschiedenes.
Der Vorstand

HTrremKuZügL V,
-Tadellos fitzend-
Nur allerbeste  Qualitäten
Jede Größe fertig am Lager.

M . Schulmann
vlrlsRburg.

33 Achternstr, Achternstr. 33.

bs traten beute in übersu8 rsickdsUi§sr Auswahl nack8tetisnäe

Mskivsnon
SU8 tVoils und Laumsvolis in IINI- destsn yuslitstsn SU insssigon
^ ein:
^eintvoÜLNö lV1ou 886 llns, reinvvoll. 6 ksvlot8 u . Oabsrljins
für ^ackönkleiäsr. bsum v̂ollsns lVlou 88 slin6. ^eplnrg,
beclrucktö leickts Wa8ck8toffs kür Kleiner uncl 6 Iu8en,
becli'uckts und eintsrbixö 8gtin8, l-femäentuckö, K688 el,
baum̂voll. lilsictLr- uncl8 ckür 26N8tolls, ?uttsr8tolks us v̂.

8cksuken8ler - ^ us8teIIun8 5cküttinx8ll 'S88 6 .^ K

FMe/im/Ä, « »»„»

Halstrup.
Eröffne am Mvnotng 8 « n

3 , »lunk bei Herrn Gastwirt
Tklsn einen

Mz- ntz
WV -s-Killilü.

Für Kmder von 6—8 Ugr,
für Erwachsene von S- Il  Uhr

Anmeldungen nimmt Herr
Thien  entgegen

Hochachtungsvoll
SokrSävi -, Tanzlehrer.

IMÄl»
blau mit weiß m Punk:

wieder vorrätig

3 . 1.  ZU «!; Ms

Nennen,.O !denburg
arn Sonntag de« 1. Juni ISIS.

?rab-, btacb- und Ia^clrennen.
LrjImiliÄer TgtaWs!.

Wsttaunahmeftrlle bis 1. Juni , t Uhr mittags, bei W . Fiichsel,
Oldenburg, Staußraße 18.

Es wird »och darauf hlagewie .se» , daß vom 1. Juni av
die Persoaeizüge nach und vo« Oldenburg auch des Sonn¬
tag « wieder fahren.

OKOOGDVDSO .' OOOOVVOVVV

SVG NWWHsMD K « Mv »» kr>It 8
DOE ) vlrl « ndung , O
OOO Oottorpstr. I (ASASnader der ksndesbsalc), 7e>. 1236, ^
DON Atelier für moäsrns ^ atnikeil - O
WOO uncl k!r83hlruncls . O

8preck8tundsn: d—1 vormitts^8, 2- 6 nackmittsgs, O
O Ä Ä Lonntsxs von S—12 vkr . ^

IvODODÄMGOOODOOVSS

WieclerbeAinn cier
sportliclien Oedun̂ en.

Fußball , Leichtathletik, körpert Gymnastik. Spiele,
für Alte Herren: Dienstag«, abends von 8 Uhr ab,
für Schüler: Mittwochs, nachmittag« von 4—6 Uhr-
für Mannschaften: Donnerstags, abds. v. 8 Uhr ab.
für alle Mitglieder : Sonntag», nachm, o. 3- 6 Uhr.

Erstmalige» Zusammentreffin aller Vercinsmitglieder, Freunde und solcher,
die die Mitgliedschaft erwerben wollen,
------- ----------- -- am Sonntag den 1 Jnni , --------------- - --- --
nachmittags von 3 Uhr ab, aus dem Schützenplatze. Der Vorstand.

N>u cingetroffen:

gOMMM?
ßstleZsItttlM,
llerren-ärrok-
unä ?i!r<tlüte,

ferner empfehle

leiste HkMk'SlM
in grau und schwarz

/ F. //M

5Is ! « 1i ^up.

Am Sonntag den1. Juni: Großer

Abschiedsball
des Personals der Flakgruppe Rombach.

Anfang 4 Uhr. - MilitSrmufiK.
Es ladet freundlichstein N.

Kmleise
ist wieder vorrätig.

Heinr Deeken.

VVarnunzl
Da« Betreten der Schieß,

anlagrn wird Unbefugten streng,
strn» untersagt. Wir bitte,
die Eitern, ihre Kinder daraus
aufmerksam zu machen, dgtz
das Kugeisuchrn als Einbrach,,
Diebstahl gerichtl. bestraft wird.

Der Schietzausfchuß.

Sszlsli»WchlMi,
MWevr.

Am Sonntag den 1. Iuui,
nachmittags 3 Uhr,

Versammlung
im „Ammeeländer Hof".

Tagesordnung:
1. Urwahl zum Parteitag h,

Weimar,
2. Verschiedenes.

Es ist Pflicht eines jeden <Le>
nassen, seine Stimme abzugebe»

Der Vorstand,

iöelkis MeiM
Am Soauabead den 31 . M ai,

abends 8 Uhr:

üenersl-
Versammlunz
im Vereins lokale lHeuken).

Tagesordnung:
1) Bericht über da« letzte Da»

einsjahr.
2) Rechnungsablage und End

lastung des Vorstandes,
3) Neuwahl der Vorstandsmit¬

glieder.
4) Erhebung eines Zuschlag»«

beitrages.
5j Verschiedenes

Wegen der Wichtigkeit da
Tagesordnung ist das Erscheine»
aller Kameraden dringend ersov
derlich Der Vorstand.

8ü6-C6e»sckil.
Am Sonntag den1. Juni

5/Mö/M/M-
»»-SS As//,KS"
wozu srrundlichstetnladet

Zok kenken

VVestersclieps
Am Sonntag den 1. Zu>ti>

V8KK
wozu freundl. rinlavet

Herm. Kmse.

^sckkaussrkold.
Wir danken herzlich für blt

vielen Aufmerksamkeiten, die u0
zu unserer goldenen Hochzest tl«
wiesen wurden.

Wilhelm Wemkeuu. Fra»

Die glückliche Geburt eia«
kräjligen

Knaben
zeigen hocherfreutan

> Johann Wilken u Fra»
Linswege , den 28. 5. IS.
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Deuifchssnds AkiNort> ,
In drei Wochen so ungefähr die gleiche Arbeit z«

leisten, zu der das gewaltige Heer der feindlichen Friedens-
Unterhändler mitsamt ihren Räten und Kommissionen ei«
AUtes halbes Jahr gebraucht hat , bedeutet ganz gewiß ein«Hervorragende Leistung ersten Ranges . Aber niemand
wird heutzutage Wert darauf legen, Fleißzeugnisse aus«
zustellen. Worauf es einzig und allein ankommen kann
und ankommen muß, ist die Frage , ob fruchtklare Arbeit
.geleistet worden ist oder ob man sich im Schweiße seines
Angesichts wieder einmal nur für den Papierkorb der
Weltgeschichte bemüht hat . Das zu entscheiden ist nicht
unsere Sache . Herr Wilson wird , im Verein mit Lloyd
George , mit Clemenceau und Orlando , darüber zu 'be¬
finden haben.

Die deutsche Friedensdelegation überreichte am Tage
der Himmelfahrt in Versailles eine eingehend begründete
Denkschrift gegen Inhalt und Geist der feindlichen
Friedensbedingungen und läßt diese in Gegenvorschläge
ausmünden , die auf den im Waffenstillstandsoertrage von
beiden Teilen feierlich besiegelten Wilsonschen Grundsätzen
aufgebaut sind. Die Denkschrift bietet , kann nichts anderes
bieten , als eine wuchtige Zusammendrängung aller der
Gedanken und Überlegungen , die der Versailler Vertrag
gegen sich herausfordern mußte , weil er uns einen Frieden
der Gewalt , der Versklavung und dauernden Ver¬
stümmelung auferlegen will . Diesen mittelalterlichen
Geist versucht sie totzuschlagen — mit den Waffen, die der
Präsident der Vereinigten Staaten uns in überreicher Fülle
zur Verfügung gestellt hat. Daß sie deutschen Lesern
damit nicht viel Neues mehr sagen kann, versteht sich
von selbst; sind wir doch alle mehr oder weniger mit
Wilsonreden und Wilsonnoten gefüttert worden bis zum
Überdruß . Wären seine Worte , seine Versprechungen
unseren Gegnern nur halb so geläufig geblieben wie uns,
es wäre wohl manches anders gekommen. So aber muß
die Denkschrift den Verfassern des Friedensvertrages mit
größter Entschiedenheit Vorhalten, daß darin keine Spur
von einem Rechtsfrieden zu entdecken ist, obwohl wir auf
einen solchen vermöge eines unzweifelhaft rechtsverbind¬
lichen Abkommens mit den alliierten und assoziierten
Ländern einen unveräußerlichen Anspruch besitzen. Stark
Unterstrichen wird die völlige Außerachtlassung der tief¬
gehenden politischen Umwälzungen , die im Spätherbst
t0 >8 sich in Deutschland vollzogen haben — ganz im
Sinne der strengsten Grundsätze der Demokratie , für die
doch unlere Feinde — angeblich — in den Krieg gezogen
sind. Macht geht vor Reckt, das ist der einzige Leit¬
gedanke innerer Gegner , während man immer be¬
hauptet hat und auch setzt noch behauptet , die
Gewalt rrn Dölkerleben für alle Zeiten beseitigen zu
wollen. Ob wir uns die Regelung der territorialen
Fragen , der finanziellen oder wirtschaftlichen Friedens-
bedingnngeu ansehen, nirgends ist auch nur eine Spur von
Rechtsgefühl zu entdecken, alles deutet auf die Absicht, das
deut'che Volk zu vernichten . Die Schuldfrage wird mit
einein Federstrich gelöst, obwohl Wilson selber anerkannt
bat. daß sie „nicht so einfach" liege, daß vielmehr die
Wurzeln des Weltkrieges sich tief in dem dunklen Boden
der Geschichte verlieren . Und während wir uns die Mit¬
wirkung des Volkes an seinen Zutunftsentscheidungen eben
erst mit starker Hand gesichert haben, kommt jetzt die
Entente lind will uns durch ihre „Wiedergutmache-Kom-
knilsion" ihren Willen für unabsehbare Zeiten anserlegen,
ohne daß das deutsche Volk, seine parlamentarische Ver-
trelung oder seine gesetzliche Regierung auch nur ein Wort
Vntiprecken dürfte . Das bedeutet die volle Preisgabe
Unserer Unabhängigkeit , und die kann keinem Staate zu-
kemutet werden . Der sterbenden Weltanschauung kapi-
alistischer und imperialistischerTendenzen , die im Friedens¬

dokument ihren letzten entsetzlichen Triumph feiern, stellt
die Denkschrift schließlich das angeborene Recht der
Menschen und Völker gegenüber , unter dessen Zeichen der
inglische Staat sich entwickelt, das niederländische Volk sich
beireit, die nordamerikanische Union ihre Unabhängigkeit
'» richtet, Frankreich den Absolutismus abgeschüttelt hat.
Mit der Achtung vor diesem angeborenen Recht erscheine
rine Vertrag , wie er Deutschland vorgelegt ist, nicht ver-kiubar . . .

Folgen die Gegenvorschläge. Man sieht, eine maß¬
volle Sprache , würdig und bestimmt, aber ohne jeden
Herausfordernden Charakter . Das „Unannehmbar " wird
tnan in dem langen Schriftstück vergebens suchen, obwohl
ts in und zwilchen den Zeilen überall mit Händen zu
Kressenist. Werden die Halbgötter in Paris aber unsere
Denkschrift und ihre Gegenvorschläge „annehmbar " finden?
Wenigstens so weit , daß man darüber in Verhandlungen
tintreten könnte ? Die Hoffnung daraus ist gering , das
wissen wir nur zu gut. Vielleicht wird auch der letzte
oweyet schon in wenigen Tagen von uns genommen sein.

Berlin . Über die Zurückziehung der deutschenTruppen
Dus Lettland ist eine Note in Vorbereitung.

Bern . Von amerikanischerSeite verlautet , daß insgesamt25 Mitglieder der amerikanischenSachverständigenkommissionkur die Frtedensdelegation ihre Ämter angesichts der wachsen¬
den Unzufriedenheit mit den FriedensbedingungenMr Verfügung gestellt haben.

Szegedin . 400 französische Soldaten mußten wegen
volschxivtstischer Gesinnung durch Koionialtruppen ent¬
waffnet und isoliert werden.

Beginn der Verhandlungen mit Österreich.
Clemcnceans erste Note!

Namens der Entente hat Clemenceau an die öster¬
reichische Friedeusdelegation eine Note gerichtet, in der
es heißt:

„Der Nat der Hauptmächte der Verbündeten und
Assoziierten wünscht Ihnen als Antwort die Mitteilung
zur Kenntnis zu bringen , daß der Entwurf des Friedens-
Vertrages nächsten Freitag , 30. Mai , in St . Germaru -en-
Lape zur Überreichung an die österreichische Delegation
fertiggestellt sein wird . Jedoch werden die folgenden
Fragen einer späteren Prüfung vorbehassen bleiben müssen:

1. Die Stärke der militärischen Kräfte , die in Zukunft
in Österreich zu unterhalten sein werden.

2. Die Frage der Schadengutmachung und der
Schulden.

Diese zwei Fragen haben einen besonderen Charakter
infolge des Zerfalles des österreichischenReiches in mehrere
Teile. Dieser Zerfall macht die Prüfung dieser Fragen
unter dem Gesichtspunkte ihrer Rückwirkung auf die Inter¬
essen und auf die Haltung dieser verschiedenen Teile not¬
wendig."

Votiiische Rundschau.
4b Beschleunigung der Steucrgcsctrc . Die württem-

bergische Regierung hat an die Neichsregierung das
dringende Ersuchen gerichtet, die Fertigstellung und Verab¬
schiedung der Gesetze betreffend die Vermögensabgabe und
sonstigen Steuern derart zu beschleunigen, daß sie sobald
wie nur irgend möglich in Wirksamkeit treten.

4 - Naskc und die Kriegsbeschädigten . Einem Te-
monstrationszug von Kriegsbeschädigten in Hamburg er¬
klärte Noske : In der Nationalversammlung und in der
Reichsregierung ist kein Mensch, der nicht für die berech¬
tigten Forderungen der Kriegsbeschädigten volles Ver¬
ständnis hat . Wenn jemand im neuen Deutschland ein
Recht hat auf Erfüllung seiner Forderungen , so sind es
die Kriegsbeschädigten . Die Verwundeten sollen so lange
in den Lazaretten bleiben, bis sie gänzlich ausgeheilt sind.
Ungleichheit in den Bezügen , Löhnungen usw. mit den
Regierungstruppen sollen ausgeglichen werden . Auch die
Ernährung wird eine bessere.

Tcr österreichische Gesandte über die Anschluss-
frage . Der deutsch-österreichischeGesandte Professor Hart-
Mann hielt in Berlin eine Rede, in der er erklärte , jeder
Deutsche müsse die Forderungen des Gewaltfriedens der
Entente als unerfüllbar anseben. Von einer „Donau¬
föderation " wollen die Deutschen in Österreich mckts
wissen; sie wäre auch für Deutschland eine große Essfahr.
In den sechs Staaten dieser Föderation würde stäncnge
Unruhe herrschen. Deutschland habe nickt nur in
nationaler , sondern auch in wirtichaitlicher Hinsicht ein
Juteresse am Anschluß Deutsch-Österreichs , denn es könne
spät. viele deutsche Auswanderer aufnehmen . An
Italien haben wir einen eifrigen Förderer des Anschluß-
gedankens. Trotz der Arbeit der gegenreoolutionären
Elemente des alten Österreichs , die in der Schweiz ihr
Wesen treiben , werden wir dock zusammen kommen. Und
wenn die Welt voll Teufel wär ', es wird uns doch ge¬
lingen . In Versailles und St . Germain wird darüber
noch nicht das letzte Wort gesprochen werden.

4 - Nachklänge znm Liebknecht - Luxemburg - Prozess.Der im Prozev wegen Tötung Liebknechts und der Rom
Luxemburg zu längerer Freiheitsstrafe verurteilte , aberaus dem Moabiter Untersuchungsgefängnis entflohene Ober¬
leutnant Vogel soll sich, wie die Berliner Freiheit meldet,
im Haag in Holland aufhalten und die Absicht haben, von
dort nach Argentinien zu entweichen. — Seitens der Re¬
gierung sind sofort alle Schritte getan worden , um fest¬
zustellen, inwieweit die Angaben auf Wahrheit be¬
ruhen und alle etwaigen Schuldigen zur Verantwortung
zu ziehen.

Frankreich.
x Die Kammer und der Fricdcnsvcrtrag. Die

Kammer nahm durch Handaufheben einen Antrag an, der
die Ernennung einer Kommission von 60 Mitgliedern vor-
siebt, die beauftragt sind, den Gesetzentwurf über den
Friedensvertrag eurer eingehenden Prüfung zu untere
ziehen.

Schweiz.
X Amnesticerlass des Bundesrats . Der Bundesrat

hat beschlossen, die sämtlichen noch schwebenden Straf-
verfolgungssälle niederzuschlagen, die ausschließlich in der
Tatsache der Teilnahme am Generalstreik ihre Ursache
haben. Dagegen wird er von sich aus die Amnestie zu¬
gunsten der Verurteilten im Geueralstrerkprozeß nicht ge¬
wahren.

Rumänien.
X Der König für Anschluss an Polen . In einer

Unterredung des Königs mit dem polnischen Vertreter
stellte sich heraus , daß König Ferdinand eine enge Ver¬
bindung zwischen Polen und Rumänien austrebt . Di«
Verhältnisse zwischen den beiden Staaten wären eng ver¬
bunden . Aus diesem Grunde sei es wünschenswert , daß
beide Staaten gemeinsame Grenzen besitzen, wodurch es
möglich gemacht werden könnte, daß polnische und
rumänische Truppen zwecks Schaffung eines Walles gegenden Bolschewismus sich vereinigen.
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Einstellung dcS Postvcrkchrö mit Pose ».
Berlin . Der Betrieb auf der CrsenbcssnstreckeKreuz—-

^eosen, auf der allein der Verkehr mit dem gesamten polnischenAulstandsgebiet vermittelt wurde, ist am 23. vollständig ein-
gestellt worden, nachdem seit 20. der Personenve , lehr gesperrtllmr. In der Gegend von Miala sind die Schienen auf-gerissen und die Telegrcwhenleitungen zerstört worden. In¬
folgedessen hat der gesamte Post- und Telegraphenoerkehl
mn dem von den Polen besetztenGebiet eingestellt werde«müssen.

EntentckontroNcure für alle deutschen Behörden.
Paris . Ein amerikanischer Fricdciiödelcgicrtcr erklär^

daß die Ausführung der Friedcnsbcdiiiguiigcn Vox
84 Entcntckommissioncn überwacht werden würde . Außer«
dem werde jeder Behörde in Deutschland ein Entcnto
koutrollcur zugctcilt werden.

Keine Zugeständnisse der Entente.
Berlin . Von zuständiger Stelle wird versichert, daß all«

Meldungen über eine Bereitwilligkeit der Entente zu Zu¬
geständnissen lediglichKombinationen und gänzlich unbestätigtseien.

Noch ein Notenwechsel von einem Monat.
Versailles » „ Avcnir " gianbt , daß man noch mit einem

Monat Notenwechsel, Antworten und Diskussionen vor de,
Uutcrzcichining des Präliminarfriedens rechnen muß.

Drohende neue Unruhen in Berlin.
Berlin . Bei einer etwaigen Verurteilung Le^ê 'm-rsrechnet man an amtlichen Stellen mit der Möalici keit von

neuen Unruhen. Man ist indessen auf jede Eventualität vor¬
bei eitet. Die Negicrungstruvpen sind stärker als zuvor, dalbnen gerade in den letzten Tagen Freiwillige in groben
Mengen zugeströmt sind.

Den Polen inS Stammbuch.
Benthen O.-Sckl. Hier ist ein großer Teil d-r de»

^bcrsehlrsicrn zngrsagicn militärische» Verstärk,» ,,, „ er»-
getroffen. ES sind dies durchweg kampserprobic n»d z
verlässige Truppen , von bestem (Leiste beseelt. Das g- !,t
auch a»S folgendem Gelöbnis der II . Jnfaiitcrtrdlviüou
des Grenzschutzes hervor . „Nicht umsonst soll das deutsch«
Blnt geflossen sein Wir weichen nicht freiwillig von de«
Stelle , auf die wir bisher gestellt waren ; wir weichen auch
nicht, salls Schwäche nnö znriickrnsl. Wir erklären unS
eips mit unsere» Brüdern und werden sic niemals tn de«
jetzigen Stunde der Not und Gefahr verlassen."

Die russischen Krtegövcrluste.
Moskau . Nach den Angaben der russischen Blätter sinhhie amtlichen Feststellungen über die Verluste Rußlands in«

Weltkriege beendet worden. Danach bat Rußland durch de»
Krieg 9,25 Millionen Menschen verloren.

Die irische Frage.
Versailles . Wie die Pariser Ausgabe des „Newnork

Gerald" erfährt, wird das irische Problem von der Parsiek
Konferenz nicht erörtert werden. Im übrigen sucht man dieIren auf den kommenden Völkerbund zu vertrösten.

China „reift zu den Waffen!
Paris . In ihre », Protest gegen die Übergabe Tsingtau»

an die Japaner erklären die chinesische» Delegierten , dass
die Entente dadurch den von ihr angeblich bekämpfte»
vrcußischen Geist zugunsten Japans bestehen lasse. Unten
solchen Umständen könne China keinen Frieden schließen,sondern müsse zu den Waffen greifen.

Polnische Furcht vor einem deutschen Einmarsch.
Wien . Nach einer Meldung aus Warschau bringen dket

Blätter Alarmnachrichten, daß die Deutschen in Oberschlesie»
und Ostpreußen Truppen zusammenziehen. Die polnische,Regierung habe Vorbereitungen getroffen, um im Falle eine»
Krieges mit Deutschland die Besetzung des Landes zu ver-
bindern. Polnische Blätter fordern auf. man möge sich z»einem neuen Kriege vorbereiten und eine starke Arme«
schaffen, um die polnischen Lande von Deutschland zu be¬freien. -

Warschau die Aufforderung gerichtet, für jeden tn Oberschlrsik
verbasteten Polen zehn Deutsche festzunehmen, die sich jPolen auchallen. — Im übrigen treffen die Polen umfnn.
reiche Vorbereitungen zur militärischen Besetzung von Obelauesten.

Hclsingfors . Durch die afghanische Mission, die gegen¬
wärtig in Moskau weilt, soll es Trotzki gelungen sein, mitMitgliedern des indischen Nationalkongresses ein Abkommen
über ein Bündnis zu treffen. Las eine aufrührerische Er¬hebung in Indien bezweckt. ,

Paris . „France libre" und andere sozialistischeParis ?«
Organe berichten, daß an der sozialistischen Kundgebu nsim Friedhcu Psre Lachasse auch Soldaten und Ossiziere tecb>genommen hätten , die „Nieder mit dem Krieg" rielen.

Newylirk. Es verlautet , daß mehrere Regeiffälle dis
Baumwolle in Südkarolina so gut wie vernichtet und auchin anderen Staaten Schaden angerichtet haben.

Ehristiania . Norwegen kann, wie jetzt feststebt. fünfzehn¬
hundert deutsche Kin der aufnehmen. 200 000 Kronen sind
gesammelt und bedeutende Mengen von NahrungsmUteln füidiesen Zweckzur Verfügung gestellt worden.

Ehristiania . Der norwegische Storihtng hat einem An¬
trag der Regierung entsprechend einstimmig beschlossen, vierzigTonnen , d. i. vierhundert Faß , Medizinallebertran den
hungernden Kindern in den kriegführendenLändern zukommen»u lassen.

Reval . Die estnischen Truppen machen in de,
Richtung Kolmar weitere Fortschritte, eoenso das NordkorpSin der Richtung aui Petersburg.
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